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Der wilde Planet ist folgenden Personen gewidmet:

Mary Robinette Kowal, einer guten Freundin und noch besseren Schriftstellerin, und Ethan Ellenberg, der mehr Arbeit als erwartet geleistet hat, um dieses Buch Wirklichkeit werden zu lassen, wofür ich ihm äußerst dankbar bin. Zusätzlich verbeugt sich der Autor aus sehr offensichtlichen Gründen tief vor H. Beam Piper.









 



Vorbemerkung des Autors


Der wilde Planet ist eine Neuerzählung der Ereignisse in Der kleine Fuzzy, dem 1962 für den Hugo Award nominierten Roman von H. Beam Piper. Genauer betrachtet übernimmt Der wilde Planet den allgemeinen Handlungsbogen, die Namen von Protagonisten und andere Elemente der Geschichte, um sie mit völlig neuen Elementen, Figuren und Ereignissen zu verknüpfen. Man könnte dieses Buch als »Neustart« des Fuzzy-Universums betrachten, ähnlich wie es J.J. Abrams kürzlich mit der Star-Trek-Filmreihe gemacht hat – wenn auch wissenschaftlich etwas fundierter, wie ich hoffe.

Weil Der wilde Planet eher eine Neuerzählung als eine Fortsetzung von Der kleine Fuzzy ist, muss man den Roman von Piper nicht gelesen haben, um Vergnügen an diesem finden zu können. Dennoch hofft der Autor inständig, dass jene von Ihnen, die Der kleine Fuzzy noch nicht gelesen haben, dazu angeregt werden, es zu tun. Dieses Buch soll weder ein Ersatz noch eine Verbesserung von Der kleine Fuzzy sein, was ohnehin unmöglich wäre. Es handelt sich lediglich um eine Variation der Geschichte, der Ereignisse und der Figuren, die vor einem halben Jahrhundert von H. Beam Piper ins Leben gerufen wurden.
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Jack Holloway stellte den Gleiter auf SCHWEBEN, drehte sich mit seinem Sitz herum und sah Carl an. Er schüttelte traurig den Kopf.

»Ich 
verstehe 
nicht, 
warum 
wir 
das 
alles 
noch 
einmal 
durchgehen 
müssen«, 
sagte 
Holloway. 
»Glaub 
mir, 
ich 
schätze 
dich 
sehr 
als 
Teil 
unseres 
Teams, 
Carl. 
Wirklich. 
Aber 
irgendwie 
habe 
ich 
das 
Gefühl, 
dass 
ich 
es 
dir 
nicht 
begreiflich 
machen 
kann. 
Wie 
oft 
haben 
wir 
es 
inzwischen 
geübt? 
Ein 
Dutzend 
Mal? 
Zwei? 
Und 
jedes 
Mal, 
wenn 
wir 
hier 
draußen 
sind, 
scheinst 
du 
plötzlich 
alles 
vergessen 
zu 
haben, 
was 
dir 
beigebracht 
wurde. 
Das 
ist 
wirklich 
sehr 
enttäuschend. 
Sag 
mir, 
dass 
du 
verstehst, 
was 
ich 
dir 
erklären 
will.«

Carl blickte zu Holloway auf und bellte. Carl war ein Hund.

»Gut«, sagte Holloway. »Dann wirst du es dir vielleicht diesmal merken.« Er griff in einen Behälter und nahm einen weichen Klumpen heraus, den er in einer Hand hielt. »Das ist akustischer Plastiksprengstoff. Was werden wir damit tun?«

Carl legte den Kopf schief.

»Na los, Carl«, sagte Holloway. »Das war das Erste, was ich dir beigebracht habe. Wir deponieren ihn an strategisch günstigen Stellen an der Klippe. Genauso, wie ich es heute schon einmal gemacht habe. Du erinnerst dich? Du warst dabei.« Er zeigte auf Carl’s Cliff, eine massive Felsformation von zweihundert Metern Höhe. Die geologischen Schichten waren trotz der Vegetation, die fast den gesamten Felsen überwuchert hatte, gut zu erkennen.

Carls Blick folgte Holloways ausgestrecktem Finger, auch wenn er mehr am Finger als an der Klippe interessiert war, die sein Herrchen nach ihm benannt hatte.

Holloway 
legte 
den 
Plastiksprengstoff 
zurück 
und 
nahm 
ein 
anderes, 
kleineres 
Objekt 
in 
die 
Hand. 
»Und 
das 
ist 
die 
ferngesteuerte 
Sprengkapsel«, 
sagte 
er. 
»Die 
wir 
am 
akustischen 
Plastiksprengstoff 
anbringen 
werden, 
damit 
wir 
nicht 
in 
der 
Nähe 
sein 
müssen, 
wenn 
wir 
ihn 
zünden. 
Weil 
es 
dann 
Bumm 
macht. 
Und 
wie 
finden 
wir 
so 
ein 
Bumm, 
Carl?«

Carls Hundegesicht nahm einen besorgten Ausdruck an. Bumm war ein Wort, das er kannte. Und Carl fand Bumm gar nicht gut.

»Richtig«, sagte Holloway. Er legte die Sprengkapsel weg und achtete darauf, dass sie sich nicht in der Nähe des Plastiksprengstoffs befand und dass der Empfänger der Kapsel abgeschaltet war. Dann hob er ein drittes Objekt auf.

»Und das ist der Fernzünder«, fuhr Holloway fort. »An den erinnerst du dich bestimmt, nicht wahr, Carl?«

Carl bellte.

»Was soll das heißen, Carl?«, fragte Holloway. »Willst du den akustischen Plastiksprengstoff zünden?«

Carl bellte erneut.

»Ich 
weiß 
nicht«, 
sagte 
Holloway 
zweifelnd. 
»Theoretisch 
wäre 
es 
ein 
Verstoß 
gegen 
die 
Sicherheitsvorschriften 
der 
Zarathustra 
Corporation, 
dem 
Angehörigen 
einer 
nichtintelligenten 
Spezies 
zu 
erlauben, 
Sprengladungen 
zu 
zünden.«

Carl kam zu Holloway und leckte ihm mit einem Winseln über das Gesicht, als wollte er Bitte, bitte, oh, bitte! sagen.

»Also gut«, gab sich Holloway geschlagen und wehrte den Hund ab. »Aber wirklich zum letzten Mal! Zumindest bis du sämtliche Grundlagen dieses Jobs verstanden hast. Nicht, dass du wieder den Schwanz einziehst und mir die schwierige Arbeit überlässt. Ich werde dafür bezahlt, die Aufsicht zu führen. Ist das klar?«

Wieder bellte Carl und wich dann mit wedelndem Schwanz zurück. Er wusste, was als Nächstes kam.

Holloway blickte auf die Anzeige des Fernzünders und überprüfte zum dritten Mal, seit er heute früh die Sprengladungen angebracht hatte, dass der Zünder auf die Sprengkapseln eingestellt war, die in den Ladungen steckten. Er bestätigte die automatischen Sicherheitsabfragen, indem er auf der Anzeige jedes Mal JA drückte, und wartete ab, während der Fernzünder per Geolokation ermittelte, dass er sich tatsächlich außerhalb des Explosionsradius der Ladungen befand. Diese Sperre ließ sich knacken, auch wenn dazu gute Hackerfähigkeiten nötig waren, aber Holloway zog es ohnehin vor, sich nach Möglichkeit nicht selbst in die Luft zu jagen. Auch Carl war nicht von Bumm begeistert.


LADUNGEN 
SIND 
BEREIT, 
stand 
auf 
der 
Anzeige 
des 
Zünders. 
ZUM 
ZÜNDEN 
AUF 
DIE 
ANZEIGE 
DRÜCKEN.

»Gut«, sagte Holloway und legte den Fernzünder vor Carl auf den Boden des Gleiters.

Carl blickte erwartungsvoll auf.

»Warte«, sagte Holloway und drehte sich mit seinem Sitz herum, damit er die Klippe beobachten konnte. Er hörte, wie Carls Schwanz aufgeregt gegen eine Kiste klopfte.

»Warte«, wiederholte Holloway und versuchte die Stellen zu erkennen, wo er heute früh Löcher in den Felsen gebohrt hatte. Dabei hatte er den Gleiter als Arbeitsplattform benutzt, während er die Ladungen in die Löcher gesteckt und gesichert hatte.

Carl winselte leise.

»Feuer!«, sagte Holloway und hörte, wie der Hund einen Satz nach vorn machte.

An vier Stellen stiegen Rauchwolken von der Klippe auf und schleuderten meterweit Gestein, Erde und Vegetation durch die Gegend. Die Felswand wurde dunkel, als die Vögel (beziehungsweise die hiesigen fliegenden Tiere, die Vögeln entsprachen) von ihren Nistplätzen an der Steilwand vom Lärm und den plötzlichen Erschütterungen aufgeschreckt wurden. Ein paar Sekunden später trafen kurz nacheinander vier Knallgeräusche im offenen Cockpit des Gleiters ein, wo sie nun auch Holloway und Carl vernehmen konnten. Sie waren laut, aber kein Bumm von der Art, die Carl nicht ausstehen konnte.

Holloway warf einen Blick nach rechts, wo sein Infopanel mit laufendem Akustikpeilungsprogramm lag. Die Akustiksonden, die er über die Klippe verteilt hatte, sendeten ihre Rohdaten an das Programm, das sie umrechnete und zu einer dreidimensionalen Darstellung der internen Struktur der Felsformation verarbeitete.

»Gut«, sagte er und drehte sich zu Carl herum, dessen Pfote immer noch auf dem Zünder lag. Er blickte mit heraushängender Zunge zu Holloway auf.

»Guter Junge!«, sagte Holloway und kramte in der Kiste, aus der er schließlich einen Zararaptor-Knochen hervorzog, an dem noch eine Menge Fleisch hing. Er wickelte ihn aus der Folie und warf ihn Carl zu, der sich glücklich darauf stürzte. So war es abgemacht: den Zünder drücken, einen Knochen kriegen. Holloway hatte mehrere Versuche gebraucht, um Carl dazu zu bringen, korrekt auf den Zünder zu drücken, aber die Mühe hatte sich gelohnt. Carl musste ihn ohnehin bei den Vermessungsausflügen begleiten. Also konnte er genauso gut etwas Nützliches oder zumindest Unterhaltsames tun.

Es war in der Tat eine Verletzung der Sicherheitsvorschriften der Zarathustra Corporation, einem Hund zu erlauben, Dinge in die Luft zu jagen. Aber Holloway und Carl arbeiteten sowieso meistens allein, viele Hundert Kilometer von der ZaraCorp-Niederlassung auf dem Planeten und 178 Lichtjahre von der Firmenzentrale auf der Erde entfernt. Streng genommen war er ohnehin kein Angestellter von ZaraCorp, sondern nur ein Subunternehmer, genauso wie alle anderen Prospektoren und Landvermesser hier auf Zara XXIII. So war es billiger.

Holloway kraulte liebevoll Carls Kopf. Carl war voll und ganz mit seinem Raptorknochen beschäftigt und schenkte Holloway nicht die geringste Beachtung.

Ein dringliches Piepen kam von Holloways Infopanel. Er hob es auf und sah, dass die angezeigten Werte auf einmal über die übliche Bandbreite hinausschossen.

Ein tiefes Rumpeln war im Gleitercockpit zu hören, und es wurde lauter, je länger es anhielt. Carl blickte von seinem Knochen auf und winselte. Dieser Lärm kam einem Bumm gefährlich nahe.

Holloway drehte sich um und sah eine Staubwolke, die rund um die Felsformation aufgewirbelt wurde und alles verhüllte.

»Ach du Scheiße«, sagte er. Diese Entwicklung gefiel ihm ganz und gar nicht.

Nach einigen Minuten hatte sich der Staub ein wenig gelichtet, und sein ungutes Gefühl wurde immer stärker. Durch den Staubschleier konnte Holloway erkennen, dass ein Teil der Felswand eingestürzt war. Der betroffene Teil entsprach ungefähr dem Bereich, in dem er seine Sprengladungen angebracht hatte. Die geologische Schichtung des Gesteins wurde deutlich sichtbar, wo sich zuvor Vegetation befunden hatte. Die Vögel kehrten zurück und suchten nach ihren Nestern, deren Überreste sich hundert Meter unter ihnen befanden. Der Explosionsschutt verschlammte den Fluss am Fuß der Klippe und leitete ihn um.

»Ach du Scheiße«, wiederholte Holloway und griff nach seinem Fernglas.

ZaraCorp würde verdammt sauer reagieren, weil er soeben eine Felsformation zum Einsturz gebracht hatte. Die Firma hatte in den letzten paar Jahren hart daran gearbeitet, ihr schlechtes Image in der Öffentlichkeit loszuwerden. Sie galt als rücksichtsloser Umweltzerstörer, doch dieses Image hatte sie sich dadurch erworben, dass sie bereits auf mehreren Planeten die Natur zerstört hatte. Die Öffentlichkeit kaufte ihr das Argument nicht mehr ab, dass unbewohnte Planeten eine höhere ökologische Toleranz hatten oder dass diese Ökosysteme sehr schnell wieder zu einem natürlichen Gleichgewicht zurückfinden würden, wenn ZaraCorp weitergezogen war. Für die Öffentlichkeit ließen sich die Auswirkungen des Tagebaus nicht wegdiskutieren, ob er nun in den Bergen von Pennsylvania oder in den Hügeln von Zara XXIII stattfand.

Angesichts der überwältigenden öffentlichen Kritik an den ökologischen Grundsätzen der Firma (beziehungsweise dem Nichtvorhandensein derselben) hatte Wheaton Aubrey VI., Vorstandsvorsitzender und Geschäftsführer der Zarathustra Corporation, nachdenklich genickt und »Na gut« gesagt. Daraufhin hatte er die Firma und alle Subunternehmer angewiesen, bei sämtlichen Arbeiten die ökologischen Richtlinien einzuhalten, wie sie von der Kolonialen Umweltschutzbehörde vorgeschlagen wurden. Aubrey war es im Grunde egal. Er war kein Freund der unterschiedlichen Ökologien der Planeten, auf denen seine Firma tätig war, aber im Nutzungsvertrag, den ZaraCorp mit der Kolonialverwaltung abgeschlossen hatte, war vereinbart, dass die Firma steuerlich begünstigt wurde, wenn sie sich an die Richtlinien der Kolonialen Umweltschutzbehörde hielt. Die Betriebskosten mussten lediglich oberhalb einer niedrig angesetzten Entwicklungskostengrenze liegen, die vor Jahrzehnten festgelegt worden war, als noch niemand an die ökologischen Schäden gedacht hatte, die man auf Welten anrichten könnte, zu denen man erst in ferner Zukunft würde reisen können.

Also sorgte die wunderbare neue Firmenphilosophie der ökologischen Nachhaltigkeit dafür, dass die steuerlichen Verpflichtungen von ZaraCorp praktisch auf null heruntergedrückt wurden, ein eleganter Trick für eine Organisation, deren Größe und Umsatzvolumen einem nicht unerheblichen Teil der Kolonialverwaltung gleichkam.

Aber das bedeutete auch, dass Ereignisse, die im Widerspruch zum neuen ökologischen Image von ZaraCorp standen, sehr streng unter die Lupe genommen wurden. Zum Beispiel, wenn eine komplette Felsformation zum Einsturz gebracht wurde. Der eigentliche Sinn von akustischen Sprengladungen lag darin, die Umweltschädlichkeit von geologischen Erkundungen zu minimieren. Holloway hatte nicht die Absicht gehabt, die halbe Felswand auszuradieren, aber angesichts des Rufs, den ZaraCorp hatte, würde es der Firma schwerfallen, die Leute davon zu überzeugen. Holloway hatte sich schon häufiger über Vorschriften hinweggesetzt und war meistens damit durchgekommen, aber diese Sache könnte tatsächlich dazu führen, dass man ihn von diesem Planeten verjagte.

Es sei denn …

»Na los, komm schon!«, sagte Holloway, während er immer noch durch das Fernglas blickte. Er wartete darauf, dass sich der Staub legte, damit er genauere Einzelheiten erkennen konnte.

Die Kommunikationsfunktion von Holloways Infopanel leuchtete auf und zeigte die Kennung von Chad Bourne, der bei ZaraCorp für den Kontakt zu den Subunternehmern zuständig war. Holloway fluchte und aktivierte den Modus NUR AUDIO.

»Hallo, Chad«, sagte er und schaute wieder durch das Fernglas.

»Jack, die Freaks in der Datenzentrale melden soeben, dass bei Ihnen irgendetwas nicht stimmt«, sagte Bourne. »Bisher kamen die Daten klar und deutlich herein, dann drohten die Kanäle plötzlich unter einer Datenflut zusammenzubrechen.« Chad Bournes Stimme war kristallklar und von allen Seiten gleichzeitig zu hören, was am einzig wahren Luxus des Gleiters lag – einer atemberaubenden Soundanlage. Holloway hatte sie eingebaut, als ihm klargeworden war, dass er fast seine gesamte Arbeitszeit in diesem Gleiter verbrachte. Der Klang war ein Erlebnis, aber Bourne sprach nichtsdestotrotz mit seinem üblichen Näseln.

»Aha«, erwiderte Holloway.

»Sie sagen, so etwas passiert normalerweise nur bei einem Erdbeben. Oder vielleicht bei einem Bergsturz.«

»Wo Sie es erwähnen, fällt mir ein, dass ich das Gefühl hatte, so etwas wie ein Erdbeben zu spüren«, sagte Holloway.

»Tatsächlich?«

»Ja, kurz 
zuvor 
hat 
sich 
Carl 
ziemlich 
seltsam 
verhalten. 
Es 
heißt, 
dass 
Tiere 
so 
etwas 
als 
Erste 
spüren.«

»Also irritiert es Sie nicht im Geringsten, dass die Datenfreaks mir gerade erklärt haben, es gäbe in Ihrem Teil des Kontinents keinerlei Hinweise auf ein nennenswertes seismisches Ereignis?«

»Wem wollen Sie glauben?«, gab Holloway zurück. »Ich bin hier. Ihre Leute sind da.«

»Meine Leute haben hier Ausrüstung im Wert von ungefähr fünfundzwanzig Millionen Credits zur Verfügung«, sagte Bourne. »Und Sie haben ein Infopanel und den Ruf, dass bei Ihren Erkundungsmissionen immer wieder etwas schiefgeht.«

»Den angeblichen Ruf«, stellte Holloway richtig.

»Jack, Sie lassen Ihren Hund Sachen in die Luft jagen!«

»Das ist nicht wahr«, sagte Holloway. Allmählich lichtete sich die Staubwolke vor der Felsformation. »Das ist nur ein Gerücht.«

»Wir haben einen Augenzeugen.«

»Sie ist unglaubwürdig«, sagte Holloway.

»Sie ist eine zuverlässige Mitarbeiterin. Im Gegensatz zu anderen Personen, deren Namen ich nennen könnte.«

»Sie hat persönliche Motive«, sagte Holloway. »Glauben Sie mir.«

»Genau das ist der Punkt, Jack«, erwiderte Bourne. »Sie müssen sich das Vertrauen verdienen, wenn ich Ihnen glauben soll. Und im Moment befindet sich dieses Vertrauen auf dem Tiefststand. Aber ich will Ihnen etwas sagen. Ich habe hier einen Beobachtungssatelliten, der in etwa sechs Minuten über den Horizont kommt. Wenn er bei Ihnen ist, kriege ich ein Bild von der Felsformation herein, die Sie wahrscheinlich soeben gesprengt haben. Wenn alles aussieht, wie es aussehen sollte, werde ich Sie, wenn Sie das nächste Mal in Aubreytown sind, bei Ruby’s zum Essen einladen und Sie um Entschuldigung bitten. Aber wenn es dort so aussieht, wie ich vermute, werde ich Ihren Vertrag annullieren und Sie von ein paar Sicherheitskräften abholen lassen. Aber nicht von denen, mit denen Sie regelmäßig saufen gehen, Jack. Sondern von denen, die nicht Ihre Freunde sind. Ich werde Joe DeLise schicken. Er wird entzückt sein, Sie wiederzusehen.«

»Viel Erfolg, wenn Sie versuchen, ihn vom Barhocker zu zerren«, sagte Holloway.

»Wenn es um Sie geht, wird er keine Sekunde zögern«, versicherte Bourne. »Wie finden Sie das?«

Holloway antwortete nicht. Er hatte schon seit mehreren Sekunden nicht mehr zugehört, weil er mit dem Fernglas einen dünnen Streifen zwischen zwei dickeren Felsschichten entdeckt hatte. Der Streifen, der seine Aufmerksamkeit erregte, war schwarz wie Kohle.

Und er funkelte.

»Ja!«, sagte Holloway.

»Ja was?«, fragte Bourne. »Jack, hören Sie mir überhaupt noch zu?«

»Tut mir leid, Chad, die Verbindung ist gestört. Interferenzen. Sonnenflecken.«

»Mein Gott, Jack, Sie versuchen es nicht einmal!«, sagte Bourne. »Genießen Sie die nächsten fünf Minuten. Ich habe Ihren Vertrag bereits auf meinem Infopanel. Sobald ich das Satellitenbild reinbekomme, drücke ich auf LÖSCHEN.« Bourne unterbrach die Verbindung.

Holloway blickte sich zu Carl um und hob den Zünder auf. »Kiste«, sagte er zu dem Hund.

Carl bellte einmal, nahm seinen Knochen zwischen die Zähne und lief zu seiner Kiste, in der er im Fall eines Gleiterabsturzes in Sicherheit war.

Holloway warf den Zünder in die andere Kiste, sicherte sein Infopanel und schnallte sich auf seinem Sitz an.

»Es geht los, Carl«, sagte er und ließ den Gleiter beschleunigen. »Wir haben noch fünf Minuten, um zu verhindern, dass man uns von diesem Planeten verjagt.«
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Fünf Minuten und dreißig Sekunden später schlug Holloway auf sein Infopanel, um das Kommunikationsprogramm zu aktivieren – wieder ohne Bildübertragung. »Ich vermute, Sie wollen mir jetzt sagen, dass mein Vertrag annulliert ist«, sagte er zu Bourne.

»Er ist so was von annulliert«, erwiderte Bourne. »Und in diesem Moment gebe ich den Befehl an die Sicherheitskräfte. Bleiben Sie einfach, wo Sie sind, und jemand wird Sie in ungefähr einer Stunde abholen. Man wird Sie direkt zur Bohnenstange bringen. Nehmen Sie nur leichtes Gepäck mit.«

»Keine Chance, dass ich Sie noch umstimmen kann?«, fragte Holloway.

»Keine Chance. Ich habe hier sechs Dutzend Subunternehmer, für die ich verantwortlich bin. Sechs Dutzend. Keiner von ihnen macht mir auch nur annähernd so viel Ärger wie Sie, Jack. Ich habe mir vorgenommen, von nun an ein angenehmeres Leben zu führen.«

»Und Sie sind sich ganz sicher, dass das Satellitenbild Ihnen zeigt, was Sie sehen wollen?«, fragte Holloway.

»Das Satellitenbild hat eine Auflösung im Zentimeterbereich«, sagte Bourne. »Es wird live übertragen, Jack. In diesem Moment sehe ich die Felswand, die Sie soeben in die Luft gejagt haben, und ich sehe Sie und Ihren Hund, wie Sie auf einem Felsvorsprung sitzen, der sich noch vor wenigen Augenblicken innerhalb der Klippe befand. Bestellen Sie Carl einen netten Gruß von mir.«

Holloway wandte sich an den Hund. »Ich soll dich von Chad grüßen.«

Carl blinzelte und legte sich hin.

»Carl ist ein netter Hund«, sagte Bourne. »Zu schade, dass es Ihr Hund ist.«

»Das wurde schon des Öfteren bedauert«, sagte Holloway. »Chad, wenn der Satellit eine Auflösung im Zentimeterbereich hat, sollten Sie einen genaueren Blick auf meine Hand werfen.«

»Sie wollen mir bestimmt nur Ihren ausgestreckten Mittelfinger zeigen«, sagte Bourne kurz darauf. »Nett. Seit wann sind Sie wieder zwölf Jahre alt?«

»Freut mich, dass Sie es bemerkt haben. Aber die Hand meinte ich gar nicht, sondern die andere.«

Für einen Moment war es still. »Scheiße«, sagte Bourne dann.

»Nein«, erwiderte Holloway. »Sonnenstein.«

»Scheiße!«, wiederholte Bourne.

»Und sogar ein ziemlich großer«, sagte Holloway. »Dieser hat die Ausmaße einer sprichwörtlichen Kinderfaust. Und hier auf dem Felsvorsprung liegen noch drei weitere, die genauso groß sind. Ich habe sie aus dem Boden gezogen, als würde ich Äpfel von einem Baum pflücken. Genau hier befand sich ursprünglich der Quallenfriedhof, mein Freund.«

»Infopanel«, sagte Bourne. »Hochaufgelöstes Bild. Sofort!«

Holloway lächelte und griff nach seinem Infopanel.

Zara XXIII war in fast jeder Hinsicht ein völlig unscheinbarer Planet der Klasse III: ungefähr erdgroß, von ungefährer Erdmasse, in einer Umlaufbahn, die innerhalb der »Goldilocks-Zone« lag, wo flüssiges Wasser möglich und demzufolge Leben unvermeidlich war. Hier gab es kein einheimisches intelligentes Leben, aber das gab es auf den wenigsten Planeten den Klasse III. Andernfalls wäre es ein Planet der Klasse IIIa, womit der Nutzungsvertrag von ZaraCorp hinfällig wäre, weil der Planet und seine Rohstoffe dann den denkenden Lebewesen gehören würden, die dort existierten. Da es auf Zara XXIII jedoch keine Lebensformen mit Vorderhirnen gab (oder einer Entsprechung zu Vorderhirnen), war es ZaraCorp gestattet, diese Welt zu erkunden und auszubeuten, die Metallerze zu fördern und das Erdöl zu gewinnen, das auf der Heimatwelt der Menschen schon vor langer Zeit versiegt war.

Doch in einer einzigen Hinsicht war Zara XXIII gegenüber all den anderen Planeten, auf denen ZaraCorp aktiv war, ein bemerkenswerter Sonderfall: Vor 100 Millionen Jahren wurden seine Ozeane von riesigen quallenähnlichen Geschöpfen beherrscht, die sich von Algen und Diatomeen ernährten, die wiederum vom mineralreichen Meerwasser von Zara XXIII lebten. Nach dem Tod dieser Quallen sanken ihre zerbrechlichen Kadaver in die sauerstoffarmen Tiefen, wo sie stellenweise über mehrere Kilometer den Meeresboden bedeckten. Schließlich wurden sie unter Schlamm begraben und im Laufe der Zeit unter dem immer höheren Druck der Ablagerungen in etwas anderes verwandelt.

Sie wurden zu Sonnensteinen. Diese opalartigen Steine fingen nicht nur auf faszinierende Weise das Licht ein, sondern waren obendrein thermolumineszent. Die Körperwärme einer Person, die einen solchen Stein bei sich trug, genügte, um ihn von innen heraus leuchten zu lassen. Nicht das grelle Licht eines Leuchtstabs bei einer Tanzparty oder eines Stimmungsrings, den man Kindern schenkte, sondern ein subtiles und elegantes Glühen, das die Hautfarbe wärmer machte und dem Träger schmeichelte. Da die Hauttemperatur der Menschen immer um einen winzigen Betrag voneinander abwich, sah derselbe Sonnenstein an verschiedenen Personen niemals gleich aus. Damit waren Sonnensteine ein hochgradig individuelles Schmuckstück.

ZaraCorp hatte sie entdeckt, während man etwas ausgegraben hatte, von dem man hoffte, dass es ein Kohleflöz war. Doch dann stellten die Leute fest, dass die herumrollenden seltsamen Steine viel interessanter als die Kohle waren. Seitdem hatte sich die Firma die Lehren der alten Diamantenkartelle zu Herzen genommen und die Sonnensteine als die seltensten aller Edelsteine vermarktet. Es gab sie nur auf einem einzigen Planeten, der Handel war streng limitiert, und aus diesen Gründen ließen sie sich zum höchstmöglichen Preis verkaufen. Der Sonnenstein, den Holloway in der Hand hielt, hatte einen Wert von ungefähr neun Monatseinkommen. In bearbeiteter und geschliffener Form wäre er mehr wert, als er selbst in drei Jahren als Subunternehmer verdienen würde.

Was er nun nicht mehr war.

»Heiliges Kanonenrohr«, sagte Bourne und betrachtete den Sonnenstein über die Kamera des Infopanels. »Das Ding ist der Hammer!«

»Das können Sie laut sagen«, erwiderte Holloway. »Mit diesem Baby könnte ich mich zur Ruhe setzen. Ganz zu schweigen von den anderen Steinchen aus dieser Schicht. Und ich denke, genau das werde ich jetzt tun, nachdem diese Fundstätte mir gehört.«

»Was?«, sagte Bourne. »Jack, Sie waren zu lange in der Sonne. Ihnen gehört hier überhaupt nichts.«

»O doch«, sagte Holloway. »Sie haben meinen Vertrag annulliert. Wenn ich nicht mehr in Ihren Diensten stehe, bin ich ein unabhängiger Prospektor. Und als unabhängiger Prospektor gehört mir alles, was ich finde. Ich habe die Nutzungsrechte an allen Adern, die ich entdecke. Das ist die gültige Rechtsprechung der Kolonialverwaltung. Schlagen Sie den Präzedenzfall Butters gegen Wayland nach.«

»Hören Sie auf zu spinnen, Jack! Sie wissen genau, dass die Firma auf ihren Planeten keine unabhängigen Prospektoren zulässt.«

»Ich war auch keiner, als ich auf diesen Planeten kam«, erwiderte Holloway. »Aber soeben haben Sie mich zu einem gemacht.«

»Außerdem ist ZaraCorp Eigentümer dieses Planeten.«

»Falsch«, sagte Holloway. »ZaraCorp hat die exklusiven Nutzungsrechte für den Planeten, die der Firma von der Kolonialverwaltung verliehen wurden. De facto ist ZaraCorp der Besitzer, aber nicht der Eigentümer des Planeten. De jure untersteht das Territorium der Kolonialverwaltung.«

»Haben Sie ein Problem damit, die Bedeutung des Wortes exklusiv zu erfassen?«, fragte Bourne. »Ein exklusiver Nutzungsvertrag bedeutet, dass nur ZaraCorp die Rohstoffe dieser Welt erkunden und erschließen darf.«

»Nein«, sagte Holloway. »Das bedeutet nur, dass ZaraCorp die einzige Firma ist, die auf dem Planeten tätig werden darf. Für Individuen gelten uneingeschränkte Nutzungsrechte auf jedem Planeten der Klasse III, solange sie sich an die Richtlinien der KUB halten und den Vertragsfirmen das Vorkaufsrecht für entdeckte Fundstätten einräumen. Präzedenzfall Buchheit gegen Zarathustra Corporation.«

»Sie schütteln diese sogenannten Präzedenzfälle aus dem Ärmel, Jack«, sagte Bourne.

»Keine Sorge, alle sind hieb- und stichfest. Schauen Sie nach und überzeugen Sie sich selbst. In meinem vergangenen Leben war ich Anwalt, müssen Sie wissen.«

Bournes verächtliches Schnaufen kam laut und deutlich aus dem Lautsprecher des Infopanels. »Ja, bevor Ihnen die Lizenz entzogen wurde!«

»Aber nicht, weil ich mich nicht mit den Gesetzen auskannte«, sagte Holloway. Was so weit sogar stimmte.

»All diese Fragen sind sowieso akademisch, weil Sie noch für ZaraCorp gearbeitet haben, als Sie die Ader erkundeten«, sagte Bourne. »Ich habe Ihren Vertrag erst danach gelöscht. Aus diesem Grund haben wir die Fundstätte entdeckt und verfügen demzufolge auch über die Nutzungsrechte.«

»Das wäre so, wenn ich bei der Erkundung Ausrüstung von ZaraCorp benutzt hätte. Aber ich arbeite mit meiner eigenen Ausrüstung, die ich aus eigener Tasche bezahlt habe, wie es im Vertrag vereinbart war, den Sie soeben gelöscht haben. Das bedeutet, dass die Rechte an diesem Fund an mich zurückgefallen sind, als Sie mir gekündigt haben. Präzedenzfall Levensohn gegen Hildebrand.«

»Blödsinn«, sagte Bourne.

»Schlagen Sie den Fall nach«, sagte Holloway. In Wirklichkeit hoffte er, dass Bourne nicht nachsah, denn im Gegensatz zu den anderen beiden Fällen, die er genannt hatte, war der Fall Levensohn gegen Hildebrand frei erfunden. Aber er stand ohnehin kurz davor, von diesem Planeten verjagt zu werden. Also war es einen Versuch wert.

»Ich werde diese Fälle nachschlagen«, kündigte Bourne an. »Glauben Sie mir.«

»Gut«, sagte Holloway. »Tun Sie das. Und während Sie das tun, werde ich diese Fundstätte abbauen. Und wenn Ihre Sicherheitsleute hier aufkreuzen und versuchen, mich von dieser Ader zu vertreiben, wäre ich überglücklich, weil ich dann das Recht habe, Sie alle zu verklagen, und zwar gemäß Präzedenzfall Greene gegen Winston.«

Holloway konnte es nicht sehen, aber er wusste genau, dass Bourne vor Schreck erstarrte. Greene gegen Winston war ein rotes Tuch für ZaraCorp, weil das Urteil in diesem Fall dazu geführt hatte, dass der Vorgänger von Wheaton Aubrey V. sieben Jahre lang in San Quentin gesessen hatte.

»Die Rechtsprechung wurde revidiert, Sie Klugscheißer«, sagte Bourne gepresst.

»Nein«, widersprach Holloway. »Im Verfahren Mieville gegen Martin wurde lediglich ein kleiner Ausnahmefall definiert, der hier jedoch nicht anwendbar ist.«

»Blödsinn!«, schnauzte Bourne.

»Wir werden sehen, wie die Gerichte entscheiden«, sagte Holloway. »Doch es wird voraussichtlich Jahre dauern, bis wir alle Instanzen durchlaufen haben, und in dieser Zeit wird ZaraCorp unter einer ziemlich schlechten Publicity zu leiden haben. Wir alle erinnern uns noch gut daran, was beim letzten Mal geschehen ist. Außerdem möchte ich Sie darauf hinweisen, dass ich dieses Gespräch mitschneide. Nur für den Fall, dass Sie auf die Idee kommen, DeLise und seinen Gorillas vorzuschlagen, mich von diesem Felsvorsprung zu schubsen, wenn sie mich gefunden haben.«

»Eine solche Unterstellung nehme ich Ihnen übel.«

»Freut mich, das zu hören, Chad«, sagte Holloway. »Aber ich gehe lieber auf Nummer sicher.«

Bourne seufzte. »Na gut, Jack. Sie haben gewonnen. Ich mache die Löschung Ihres Vertrags rückgängig. Zufrieden?«

»Keineswegs«, sagte Holloway. »Wenn der alte Vertrag annulliert wurde, habe ich das Recht, einen neuen Vertrag auszuhandeln.«

»Sie bekommen den gleichen Standardvertrag wie alle anderen.«

»Sie tun so, Chad, als würde ich nicht neben einer Ader im Wert von mehreren Milliarden Credits stehen«, sagte Holloway. »Die mir gehört.«

»Ich hasse Sie!«

»Geben Sie nicht mir die Schuld«, sagte Holloway. »Sie haben meinen Vertrag gelöscht. Aber meine Forderungen sind recht bescheiden. Erstens: Ich will nicht, dass ich juristisch für den Einsturz dieser Felsformation zur Rechenschaft gezogen werde. Es war ein Unfall, und wenn Sie sich Ihre Daten noch einmal ganz genau ansehen, werden auch Sie das erkennen.«

»Gut«, sagte Bourne. »Abgemacht.«

»Und ich möchte einen Finderlohn von einem Prozent.«

Bourne fluchte. Holloway verlangte das Vierfache des üblichen Finderlohns. »Auf gar keinen Fall«, sagte Bourne. »Man wird mich hochkant rauswerfen, wenn ich auch nur darüber nachdenke, mich auf so etwas einzulassen.«

»Es geht um ein einziges kleines Prozent.«

»Sie wollen zehn Millionen Credits dafür, dass Sie eine Felswand in die Luft gejagt haben?«

»Es könnte durchaus erheblich mehr werden. Ich sehe von hier aus sechs weitere Leuchtsteine.«

»Nein«, sagte Bourne. »Denken Sie nicht einmal daran. Das Höchste, was ich Ihnen anbieten darf, sind null Komma vier Prozent. Nehmen Sie an, und wir sind im Geschäft. Lehnen Sie ab, und wir sehen uns vor Gericht wieder. Und wenn ich deswegen gefeuert werden sollte, Jack, verspreche ich Ihnen, dass ich Sie quer durch das Universum jagen und Sie mit eigenen Händen töten werde. Und dass ich Ihren Hund klaue.«

»Es ist ziemlich mies, jemandem damit zu drohen, seinen Hund zu klauen.«

»Null Komma vier Prozent«, sagte Bourne. »Letztes Angebot.«

»Abgemacht. Schreiben Sie das in eine Zusatzklausel zum Vertrag, von dem weder Sie noch ich behaupten werden, dass Sie so blöd waren, ihn zu löschen. Wenn es eine Zusatzklausel ist, muss ich nicht nach Aubreytown fliegen, um sie zu bestätigen.«

»Schon geschehen«, sagte Bourne. »Ich sende Ihnen eine Kopie.«

Das Posteingangssymbol auf Holloways Infopanel blinkte. Er tippte darauf, überflog die Vereinbarung und setzte seine elektronische Unterschrift darunter.

»Es ist mir ein Vergnügen, Geschäfte mit Ihnen zu machen, Chad«, sagte Holloway, als er das Infopanel wieder abstellte.

»Bitte sterben Sie in einem Feuer!«

»Heißt das, Sie werden mich nicht zum Essen bei Ruby’s einladen?«, fragte Holloway, aber Bourne hatte die Verbindung bereits unterbrochen.

Holloway lächelte still und hielt den Sonnenstein hoch, um ihn im Licht zu drehen. Selbst ungeschliffen und schmutzig war er wunderschön, und Holloway hatte ihn lange genug in der Hand gehalten, um seine Körperwärme ins Innere des Steins eindringen zu lassen. Nun leuchteten die Filamente wie Blitze, die in Bernstein eingeschlossen waren.

»Du bleibst bei mir«, sagte Holloway zum Stein. ZaraCorp konnte den Rest haben und würde ihn sich nehmen. Aber dies war der Stein, der ihn soeben zu einem sehr reichen Mann gemacht hatte. Es war in der Tat ein Glücksstein. Und er hatte auch schon jemanden im Sinn, dem er ihn geben wollte. Als Entschuldigung.

Holloway stand auf und steckte sich den Sonnenstein in die Tasche. Er blickte zu Carl, der immer noch auf dem Felsvorsprung lag. Carl zog eine Augenbraue hoch und sah ihn an.

»Nun gut«, sagte Holloway. »Für heute haben wir hier genug Schaden angerichtet. Lass uns nach Hause fliegen.«
...
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